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Folge 253 Dienstag, den 28. Oktober Fahrgang 1941

Schwees Verluste - er Bolschewisten
Leningrad erneut heftig

"
7 / Sowjetische Ausbruchversuche zuriiikgeschlageu

Kühnes SWnchpuntmnrhmen
o V e r l i n . 28. Oktober.

Durch die erfolgreichen deutschen Angriffe im
mittleren Abschnitt der Ostfront haben die
Bolschewisten schwere blutige Verluste
gehabt . Einen Matzstab für die Schwere der
bolschewistischen Verluste liefern die Erfolgsmel-
dungen der deutschen Truppen . So machte eine
deutsche Division in den Kämpfen zwischen dem
9 . und 17. Oktober insgesamt 27 Süll Gefangene
und erbeutete 211 Geschütze.

Schwere Artillerie des deutschen Heeres be¬
schütz erneut mit guter Wirkung kriegswichtige
Ziele in Leningrad. In Versorgungs - und
Industriebetrieben wurden zahlreiche Treffer
beobachtet.

Ausbruchsversuche der in Leningrad eln-
geschlossenen Sowjets wurden wiederum erfolg¬
reich zurückgoschlagen. Sowjetische Angriffe aus
die deutschen Stellungen brachen im Feuer der
deutschen schweren Waffen zusammen . Ver¬
schiedentlich wurden die sowjetischen Einheiten

schon in der Bereitstellung vom deutschen Ar-
tillerieseuer ersaht und vernichtet . An anderer
Stelle des Frontabschnittes wurden Ausbruchs¬
versuche, die in Bataillonsstärke und mit star¬
ker Artillerie - und Panzerunterstützung geführt
wurden , ebenfalls erfolgreich zurückgeschlagen.

O Ein kühnes Unternehmen führte ein
Stoßtrupp eines deutschen Infanterie -Regi¬
ments an der Front vor Leningrad durch.
Nach voraufgcgangener Artillerie -Vorberei¬
tung drangen die deutschen Soldaten in eine
vorgeschobene sowjetische Stellung ein. Im
Nahkampf wurden die Bolschewisten über¬
wältigt . Die deutschen Soldaten zerstörten die
Sowjet - Stellung und kehrten nach Erledigung
ihres Auftrages ohne Verluste zurück. Die
Bolschewisten hatten durch den deutschen Stoß¬
trupp und die vorausgegangene Artillerie-
Vorbereitung schwere blutige Verluste.

Im Südabschnitt der Ostfront nahm ein
Verband der Waffen- U zwei Sowjet -Kom¬
panien gefangen. Die beiden Kompanien hat¬
ten sich im Schutze des dichten Nebels mit
Unterstützung von Panzerkampfwagen an die
deutschen Stellungen herangeschoben . Mehrere

sowjetische Panzerkampfwagen wurden ver¬
nichtet.

Ein im Südabschnitt der Ostfront eingesetztes
Regiment der deutschen Flak - Arrillerie
war in den Kämpfen der letzten Tage bei der
Abwehr sowjetischer Luftangriffe und bei der
Unterstützung der Truppen des Heeres beson¬
ders erfolgreich . In der Zeit zwischen dem 1.
und 22. Oktober schossen die Batterien dieses
Regimentes fünfzehn Sowjet -Flugzeuge ab
und vernichteten fünf Panzerkampfwagen und
zehn Geschütze aller Kaliber.

Im Südabschnitt der Ostfront eroberte ein
deutsches Infanterie - Regiment bei der Versal
gung der Bolschewisten trotz starken sowjeti¬
schen Abwehrfeuers zwei Brücken . Obwohl die
Sowjets auf ihrem Rückzuge die Brücken in
Brand gesteckt hatten , drangen die deutschen
Soldaten über die brennenden Brücken vor
und bildeten am jenseitigen Flußufer einen
Brückenkopf . Noch während der Kämpfe wurde
das Feuer gelöscht . Im Verlauf dieser Kämpfe
machte das deutsche Infanterie -Regiment 1979
Gefangene und erbeutete sieben sowjetische
Panzerkampfwagen.

Sie hoffen nm noch ans eia Wan - er
Zusammenbruch der Bolschewisten zugleich elne tödliche Niederlage für Großbritannien

ilvrndtberiobt unserer verUner Svkrlttleltnnr)
Fz Berlin, 28. Oktober.

Der Besuch des Grafen Liano im Führer¬
hauptquartier hat in der Weltpresse mancherlei
aufmerksame Kommentare ausgelöst, die einzu-
ovdnen nicht schwer fällt . Soweit sie dem Lager
unserer Feinde entstammen, sind sie vom Tone
zuversichtlichen Vertrauens beherrscht , das in
der Aussprache zwischen dem Führer und dem
engsten Mitarbeiter des Duce ein Zeichen
kameradschaftlicher Zusammenarbeit erblickt , die
in ständigem Meinungsaustausch auf der Linie
der gemeinsamen Interessen dem gleichen Ziele
«ntgegenstrebt.

Das Mißtrauen unserer Feinde dagegen
kann nicht anders denn als Ausdruckbanger
Zukunftssorgen gewertet werden. Dabei
spielt es im Grunde keine Rolle, ob gewisse
nordamerikanischeZeitungen den Empfang des
italienischen Außenministers durch den Führer
als belanglos abzutun trachten, oder ob Lon¬
doner Blätter auf die dumme Auslegung ver¬
fallen , dieses Ereignis sei ein Beweis für Un¬
stimmigkeiten zwischen den Achsenpartnern, die
auf solche Weise hätten überbrückt werden
müssen . Es bedarf keiner Worte, um diesen
kümmerlichenSelbstbetrug der von Churchill ge¬
lenkten Presse zu erledigen, wie es uns ebenso
gleichgültig sein kann, wenn die Leitartikler
anderer Länder sich die Köpfe darüber zer¬
brechen , was im Führerhauptquartier „ausge-
brlltet " worden sein könnte.

Uns genügt zu wissen , datz der bedingungs¬
lose Kampf der Achse um den Lebensraum
unserer Völker und die Zukunft Europas in
sicheren Händen liegt und daher der Sinn des
Besuches des Grafen Ciano beim Führer sich
auf derselben Ebene vollzog , auf der in den
vergangenen Wochen Adolf Hitler sich mit dem
Duce » Marschall Antonescn , König Boris,
Staatsführer Pawclitsch , Reichsverweser von
Korthy und Staatspräsident Tiso traf.

2m Lager unserer Feinde hat man aller¬
dings weniger Ursache , der ferneren Entwick-

Elf BrilenfluMuge abgMoffen
O Berlin, 28. Oktober.

Am gestrigen Montag wurden « ach bisher
vorliegenden Meldungen elf britische Flug¬
zeuge im Kanalgebiet und über Holland abge-
schossen. An diesen Erfolgen waren deutsche
Jäger mit dem Abschutz von fünf Jagdflug¬
zeugen und zwei Bombern beteiligt . Flakartil¬
lerie brachte vier weitere Flugzeuge zum Ab¬
itur,.

lung ruhig entgegenzusehen. Noch hallt in der
englischen Presse das Echo Beaverbrooks wider,
dessen Unterhausrede vom „Daily Herald" als
Umschreibung der Tatsache verstanden wurde,
daß die Sowjets zu großangelegten Gegen¬
angriffen nicht mehr fähig und daher
auch nicht mehr in der Lage sind , das Eros der
deutschen Wehrmacht zu binden. Auch die haß¬
erfüllte Bemerkung des britischen Unterstaats¬
sekretärs Balfour , daß jeder, der einen Deut¬
schen täte, sein Freund sei, konnte die Stim¬
mung in England nicht wieder ermuntern.
Dasselbe trifft für die einfältige Bekundung
Edens zu , sgrß den Sowjets in jedem Falle
geholfen wllrk »- und es schon Mittel und Wege
gäbe, um die geographischen Schwierigkeiten zu
überwinden. Seine übrigen Redensarten zu
wiederholen, lohnt nicht ; es genügt, ihnen oie
Erklärung des amerikanischen Marineministers
Knox entgegenzuhalten, nur ein Wun" er
könne den Zusammenbruch der Bolschewisten
verhindern. Auch in Flandern und Norwegen,
in Serbien und Griechenland hofften die plu-
tokratischen Kriegshetzer auf jenes Wunder,
das seit der Marneschlacht des Weltkrieges in
ihren Berechnungen eine wesentliche Rolle
spielt, ohne daran zu denken , daß nur die
schöpferischen Kräfte der Nationen,
ihre geistigen und physischen Fähigkeiten, ihre
Entschlossenheit und Tatkraft , von genialen
Führungspersönlichkeiten geweckt und gelenkt,
Geschichte gestalten, aber nicht „Wunder"

, die
den Unwürdigen in den Schoß fallen.

Wesentlich nüchterner scheint der britische
Marineminister Alexander §u sein , der in
einer Rede den geradezu klassischen Satz prägte:

„ Wir müssen uns vor Augen halten , daß letzten
Endes der Sieg unserer Verbündeten von un¬
serem Sieg abhängt , der darin besteht , Groß¬
britannien unbesiegt zu erhal¬
ten .

" Wie bescheiden ist das stolze Albion
schon geworden! Erst vor wenigen Tagen noch
verlegte Noel Baker die Grenzen Britan¬
niens an die Wolga, und nun erklärt der mit
schweren Sorgen die Atlantikschlachtverfolgende
Erste Lord der Admiralität , England müsse froh
sein , wenn es selbst nicht besiegt werde. Aber
auch er dürfte wissen , daß der Zusammen¬
bruch der Bolschewisten zugleich
eine tödliche Niederlage Groß¬
britanniens bedeutet, das seinen letzten
Festlandsdegen verliert und eines Tages die
ganze geballte Kraft der deutschen Wehrmacht
allein gegen sich gerichtet sehen wird.

Aber gerade davor zittern England und das
hinter seinem Krieg stehende internationale
Judentum , das soeben durch den rumänischen
Staatsführer eine erfrischend deutliche Abfuhr
erhielt. Wenn dem britischen Polypen die an
Europa angesaugten Arme — einer nach dem
anderen — abgeschlagen sind und die jungen
Völker dieses Kontinents frei von fremdem
Zwang sich ihre eigene Zukunft gestalten, dann
ist damit auch die jüdische Herrschaft über sie
ein - für allemal beseitigt. Das Judentum,
das in dem Willen, dieser Gefahr vorzubeugen,
den Krieg entfesselte , wird die in langen Jahr¬
zehntenausgelaufene Schuld bezahlen müssen,
in deren Konten auch die von Marschall Anto-
nescu aufgeführten Sünden und die verbrecheri¬
schen Vernichtungswünschedes Roosevelt-Juden
Kaufmann verzeichnet stehen werden.

Fr Dieser Krieg ist keine Auseinandersetzung
der Waffen allein . Er ist ein Kampf der
Völker. Die Regimenter und Divisionen un¬
serer stolzen Wehrmacht tragen ihre ruhmbe¬
kränzten Fahnen von Sieg zu Sieg, aber auch
die Heimat steht auf der Wacht . Die deut¬
sche Front führt bis in das Herz des Volkes
hinein. Jede kleine Zelle der Nation ist eine
kämpferische Einheit , jede schaffende Gemein¬
schaft ein unüberwindliches Regiment.

Wohl werden die großen Entscheidun¬
gen des Krieges im harten Kampf der stähler¬
nen Waffen errungen, aber über dem Raum
der Schlachten stehen die g e i st i g - s e e l i s ch e n
Kräfte miteinander im Kampf, über die die
Völker verfügen. Auch hier haben wir alles
mobilisiert, was wir mobilisieren konnten. Nicht
umsonst nennt man uns ja das „ Volk der Dich¬
ter und Denker "

. Und genau so wie der feind¬
liche Angriff nicht allein dem deutschen Solda¬
ten gilt , sondern allem, was deutsch ist in dieser
Welt , genau so sind die geistigen Werte und
kulturellen Schätze unseres Volkes nun in die
Auseinandersetzung eingetreten die wir führen.
Sie wecken unsere Kräfte , stärken unseren Mut,
festigen unsere Herzen . In ihnen verteidigen
wir die heiligsten Güter unserer Nation . Aus
dieser Erkenntnis heraus gewinnt dieKriegs-
buchwoche 1941 besondere Bedeutung. Be¬
sitzen wir doch im deutschen Buch ein wichtiges
Zeugnis kultureller Leistung, das dank seiner
Eigenart den Weg zu Hunderttausenden deut¬
schen Menschen zu finden vermag, und besten
Auswirkung denkbar tief und breit ist . Rund¬
funk und Presse vermögen zu unterrichten und
aufzuklären, das Buch aber ergreift. Das
Buch rührt an die Tiefen menschlichen und volk-
lichen Seins , gestaltet Bilder heldischer Größe,
zeichnet Tat und Beispiel. Das deutsche Buch
ist in den Monaten dieses Krieges unseren Sol¬
daten zum stillen, treuen Freund geworden. Es
hat die langen , kalten Winterabende in den
Bunkern des Westwalls erwärmt und verkürzt,
hat Heiterkeit gespendet , wo sich Verzagtheit
einschleichen wollte und Trost verheißen, wenn
die Traurigkeit kam . Es hat die Müden er¬
muntert sind den Schmerz gestillt. In Millionen
von Stücken sind Bücher als Feldpostsendungen
ins Feld verschickt worden.

Die Kriegsbuchwoche 1941 trägt dieser engen
Verbindung zwischen Soldat und Buch Rech¬
nung. In der Losung „ Buch und Schwert" ver¬
anschaulicht sie die Bedeutung des Buches für
die Wehrmacht und die Aufgabe, di« dem
Schrifttum als geistiger Waffe zufällt . Zur
gleichen Stunde , in der im Osten die Entschei¬
dung zwischen den zersetzenden blutigen Mäch¬
ten des internationalen Bolschewismus und der
gestaltenden Kraft der nationalsozialistischen
Weltanschauung errungen wird , werden sich
Millionen deutscher Volksgenosten in den Ver¬
anstaltungen der Kriegsbuchwoche zusammen¬
finden.

Ueber die direkte Versorgung der Wehrmacht
mit Lesestoff hinaüs haben sich ungeheure Auf¬
gaben für das Buch ergeben. So galt es in
>en neugewonnenen Gebieten des Ostens und
Westens große Volksbüchereien zu schaf-
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Wettere Fortschritte im Osten
Größeres britisches Kriegsschiff von deutschenStukas versenkt

scn , Frontbuchhandlungen kns Leben zu rufen,
die Lager der Umsiedler und der landverschickten
Kinder mit Büchern zu versorgen , Feldpostaus¬
gaben zu schaffen , um nur einige dieser Aufga¬
ben zu nennen . Die staatliche Schrifttumsfüh¬
rung hat diese Aufgaben gelöst , weil sie die Be¬
deutung des Buches im Kriege erkannte . Sie
hat deshalb auch nicht gezögert , die schöne Frie¬
denstradition der „Woche des deutschen Buches"
im Kriege sortzusetzen , einmal , um diesem schö¬
nen Kulturmittel weitere Wege in die Tief«
der Volksgemeinschaft zu erschlichen , zum ande¬
ren aber , um der deutschen 'Oeffentlichkeit jene
große Einheit vor Augen zu führen , die sich in
dem Leitgrundsatz der Kriegsbuchwoche „Buch
und Schwert " offenbart , und di« wir als eine
ureigene Erkenntnis unseres Volkes ansehen
können . Das aber macht uns eben unüberwind¬
lich : daß wir nicht nur mit den technischen
Waffen kämpfen , sondern datz wir den ganzen
geistigen , seelischen und politischen Raum unse¬
res Reiches hinter uns haben . „Buch und
Schwert " — unter diesem Motto stand das Le¬
ben unserer großen Dichter und Sänger Walter
von der Vogclweide , Ulrich von Hutten , Theodor
Körner , Heinrich von Kleist . Unter diesem
Motto finden wir uns in der Kriegsbuchwoche
lütt zum Bekenntnis zu den großen und schar¬
fen Waffen unseres Volkes , für das wir siegen.

Mssku meidet : Sbarkotv . bedrsbt"
O Berlin. 28 . Oktober.

Während die europäische Presse völlig im
Zeichen der Einnahme von Charkow steht und
die außerordentliche Bedeutung dieses wichti¬
gen Rllstungs - und Wirischaftszentrums wür¬
digt . während selbst die Neuyorker Presse der
deutschen Sondermeldung beträchtliche Beach¬
tung schenkt und sie groß herausstellt , können
sich die Sowjets auch heute noch nicht ent¬
schließen . den Verlust dieser Stadt zuzugeben.
Die Moskauer Zeitung „Roter Stern " bekommt
es sogar fertig , die Nachricht von dem Fall
Charkows einfach zu dementieren und zu er¬
klären . die -Stadt sei „nur bedroht " . Nichts kann
deutlicher die Angst beweisen , die die sowjeti¬
schen Machthaber befallen hat . als diese sinn¬
losen Ablenkungsmanöver , die doch nur für
kurze Zeit aufrechterhalten werden können . Aber
so mehr die deutsche Wehrmacht den Kreml-
lyrannen die Kehle zuschnürt , um so verzweifel¬
ter versuchen diese , ihren Sowjetuntertanen,
deren Erwachen sie vielleicht fürchten , Sand in
die Augen zu streuen und ihnen das Zulam-
menbrechen ihres Lügengebildes zu verheim¬
lichen.

Siali« läßt nach dem Rechten sehen
O Berlin, 28. Oktober.

Wie die Agentur Stefans aus Stockholm
meldet , gibt die Nachricht , daß Stalin seine
engsten Mitarbeiter und Vertrauten als Send¬
boten in verschiedene noch unbesetzte Gebiete
der Sowjetunion geschickt hat , in der schwedi¬
schen Hauptstadt Anlaß zu zahlreichen Kommen¬
taren . Der Jnnenkommissar und General¬
kommissar der Staatssicherheit Verija soll in
seiner kaukasischen Heimat nach dem Rechten
sehen , der gestürzte Oberkommandierende der
Nordfront , Marschall Woroschilow, _ soll
im Norden der Sowjetunion , den er militärisch
nicht sichern konnte , die Staatsautorität auf
der inneren Linie festigen , und Melenkow,
Stalins persönlicher Sekretär , einer der größten
„ Stars " in der Parteiführung , soll Sibirien
und den Fernen Osten in Ordnung halten . Es
muß wahrhaftige schlimm aussehen in Stalins
Reich , wenn der Tyrann gezwungen ast , seine
nächsten Vertrauten auf den weiten Sektor der
zivilen Verwaltung von Archangelsk bis Tiflis
und von der Wolga bis zum Gelben Meer zu
verteilen , wahrend die militärische Front unter
den Schlägen der deutschen Befreiungsarmee zu-
sammenbricht . Außenkommissar Molotow
wurde in das Wolgagebiet kommandiert , aus
dem bekanntlich 400 000 Volksdeutsche nach
Sibirien vertrieben sind.

0 Oberstariellsführer Hermann Mllller - Bra » -
» « niurg ist auf Einladung der Finnlsch -Denlschen Ge¬
sellschaft zu einer Bortragsreise in Finnland «ingetrosfe ».

ss Die Deutsch - Italienische Gesellschaft
eröffnet « Montag mit einer Kundgebung Im Hause der
Flieger in Berlin ihr neues Arbeitsjahr.

Druck und Berla - NT -Dauserlag Nieser -Ems lstmdH
Zweigniederlassung Emden Veilagsl - tt - r Han « Paetz
Hauplschrisileiter Menso Foltert, , beide in Emden . Zur
ge » gilt die Anzeigenprcislift « Nr 21 iür all « Ausgaben

o Aus dem Führerhauptquartier , 27. Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Montag bekannt:
Die Angriffsoperationen im Osten brach¬

ten trotz ungünstiger Witterungsverhältnisie
weitere Fortschritte.

Im Donezbecken wurde der Versuch,
unser Vordringen durch Gegenangriffe zu ver¬
zögern , von italienischen Truppen vereitelt . Der
Feind wurde unter schweren blutigen Verluste»
zuriickgeworfeu und ließ mehrere hundert Ge¬
fangene in der Hand unserer Verbündeten.

Vor der britischen Ostküste griffen Kampfflug¬
zeuge in der vergangenen Nacht einen feindlichen
Geleitzug zwischen The Wash und der Hum-
bermündung an . Sic versenkten einen Frach¬
ter von 8000 BRT . und trafen dreiwcitere
große Handelsschiffe so schwer, daß auch
mit ihrem Verlust gerechnet werden kann. Wei¬
tere Luftangriffe richteten sich gegen Hafen-
gebiete in Ost- und Siidengland.

Deutsche Sturzkampsslugzeuge versenkten in
der Nacht zum 28. Oktober vor der nordafrikani¬
schen Küste ein größeres britisches Kriegs¬
schiff durch Bombentreffer.

Der Feind warf in der letzten Nacht Bomben
auf verschiedene Ort « in Nordwestdeutfch-
land. Die Zivilbevölkerung hatte vor allem
in Hamburg und Bremen Verluste an To-

(vraktdericdt unseres Vertreters lo kukurests

W Bukarest , 28. Oktober.

Die rumänische Oeffentlichkeit ist tief beein¬
druckt durch einen Brief , den Staatsführer Mar¬
schall Antonescu an den Vorsitzenden der
jüdischen Kultusgemeinde in Rumänien , Fil¬
ii ermann, gerichtet hat . Fildermann hatte
sich mehrere Male über die Art der Behandlung
der Juden in Besiarabien und der Bukowina
und über ihre Unterbringung in Ghettos be¬
schwert.

In seiner Antwort erklärt nunmehr der Mar¬
schall : „Haben Sie einen Augenblick lang daran
gedacht , was in unseren Herzen vorging , als
Ihre Rasfegenossen uns anläßlich der Räumung
Bessarabiens und des Vuchenlandes so schamlos
verraten haben ? Die Juden Bessarabiens und
der Bukowina haben unsere Offiziere be¬
spuckt und unsere Soldaten meuch¬
lerisch ermordet, die Sowjettruppen aber
haben sie mit Blumen und Freudenausbrüchen
empfangen . Unter der bolschewistischen Besetzung

O Berlin, 28. Oktober.
Am heutigen 28. Oktober find fünfzehn Jahre

feit dem Tage vergangen , an dem der Führer
Dr . Goebbels die Eauleitung des Gaues Berlin
der NSDAP , übertrug . Aus diesem Anlaß ver¬
sammelte sich Montag abend die alte Garde der
Berliner Bewegung im Deutschen Opernhaus
um ihren Gauleiter zu einer herzlichen Kundge¬
bung der Treue und der Verbundenheit.

Viele der Gefährten aus den ersten Jahren
des Kampfes um die Reichshauptstadt , Träger
des Goldenen Eauehrenzeichens und andere ver¬
diente Parteigenossen waren erschienen , um in
alter , oft bewährter Kameradschaft in einer
eindringlichen Kundgebung diesen Gedenktag
zusammen mit ihrem Gauleiter zu begehen . Die
Neihen der treuen Kampfgenossen aus der ersten
Zeit der Nationalsozialistischen Bewegung in
Berlin waren an diesem Abend stark gelichtet,
denn viele Männer der Alten Garde stehen im
Felde und erfüllen wie damals in der Heimat,
heute an der Front ihre Pflicht als National¬
sozialisten Führer und Volk gegenüber.

Zu Beginn der Veranstaltung ergriff der
stellvertretende Gauleiter Görlitz er das

te« und Verletzten . Neun brittscheBom-
ber wurde « abgeschofsen.

Major Oesa « , Kommodore eines Jagdge¬
schwaders , errang am 28. Oktober seinen hun¬
dertsten Luftfieg.

Britischer Kreuzer vernichtet
O Rom, 27. Oktober.

Der italienische Wehrmachtbericht vom Mon¬
tag hat folgenden Wortlaut:

In Nordafrika wurden . englische Kraft¬
fahrzeuge an der Tobruksront von unserer Ar¬
tillerie getroffen und zurückgeschlagen.

Vor der Marmarica -Küste griffen deutsche
Sturzkampfflugzeuge einen feindlichen Flotten¬
verband an und versenkten einen Kreuzer.

Die britische Lustwasse bombardierte Ben¬
gali , Tripolis und Misurata. In
Misurata wurde das Araberviertel getroffen.
Es gab einige Tote und Verwundete unter der
Bevölkerung . 2n Bengasi und Tripolis keine
großen Schäden und keine Opfer.

Eine Blenheim -Maschine wurde von einer
deutschen Flakbatterie abgeschosfrn. Die Be¬
satzung wurde aefangengenommen.

JnOstasrira griffen die Truppen im Ab¬
schnitt von Eondar vor unseren Vorposten¬
stellungen feindliche Verbände an , die Verluste
erlitten « nd ^n die Flucht geschlagen wnrde ».

haben sie die Rumänen der bolschewistischen
Blutherrschast ausgeliefert . Aus den Kellern
von Kischinew werden täglich die verstümmel¬
ten Leichen unserer Märtyrer hervorgeholt , die
von Ihren Rasfegenossen in dieser Art für die
zwanzigjährige Gastfreundschaft belohnt wurden.
Warum haben die Juden vor dem Einzug un¬
serer Truppen die Häuser in Besiarabien ange¬
zündet ? Warum mußten wir vierzehn - bis fünf¬
zehnjährige jüdische Kinder mit Granaten in
den Taschen auffinden ? Wie haben Sie gegen¬
über all diesen Schandtaten , die von Ihren
Rasiegenosien , die Sie jetzt in Schutz nehmen,
verübt wurden , reagiert ? Als Antwort auf die
Großmut , mit der wir Sie und Ihre Glaubens¬
genossen ausgenommen und behandelt haben,
Hetzen die jüdischen Kommissare die russischen
Truppen zu einem überflüssigen Blutbad gegen
unsere Soldaten auf . Unsere Gefallenen wur¬
den als verstümmelte Leichen aufgefunden . Man
hatte ihnen die Augen ausgestochen , die Zunge,
die Nase und die ^ Ohren abgeschnitten . Ent¬
setzen Sie sich darüber , Herr Fildermann ? "

Wort zu einer kurzen Ansprache . Dr.
Goebbels dankte in einer Ansprache dem
stellvertretenden Gauleiter und vor allem den
alten Parteigenossen für ihre selbstlose Arbeit
an der Partei und an der Bevölkerung und
würdigte ihre Teilnahme an seinem fünfzehn¬
jährigen Kampf um die Reichshauptstadt . In
all den schweren Jahren des Ringens um diese
Viereinhalbmillionenstadt habe er sich in glück¬
lichen wie in schweren Stunden stets auf seine
alten Mitkämpfer verlassen können . Als Dr.
Goebbels der 1430 Gefallenen der Bewegung in
Berlin gedachte , die in diesem Kriege ihre
Liebe und Treue zum Führer mit dem Tode auf
dem Schlachtfeld « besiegelten , erhoben sich die
Versammelten zu Ehren ihrer für das Vater¬
land gefallenen Parteikameraden.

0 Das neue Deutsche Ha » , I »At o m wurde durch
Staatssekretär Gauleiter Bohle , der au , Anlah de» 19.
Jahrestages des Marsches aus Nom im Austrage de«
Führer » an d- r Spitz « einer Parteiabordnung in der ita¬
lienischen Hauptstadt weilt , In selerllcher Form seiner Be¬
stimmung übergeben

l > Der Srohmusti von Jerusalem , Scheich Amin el
Huss « inl, ist, wie in Ram amtlich bekanntgegeben
wird , wohlbehalten auf einem Flugplatz in Sllditalien ein«
getrofsen.

1 «1 LustslM Major Lützow?
O Berlin, 28. Oktober.

Major Lützow, Kommodore eines Jagd¬
geschwaders , hat seinen 101 . Luftsteg errungen.
Stach Oberst Mölders ist er der zweite deutsche
Jagdflieger , der mehr als 100 feindliche Flug¬
zeuge im Luftkamps zum Absturz gebracht hat.
Am 18. September 1940 hat er nach Abschuß
von vierzehn Gegnern das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes erhalten . Als er als Kommodore
auf 27 Luftsiege am 2 . Juli 1941 zurückblicken
konnte , hatte sein Geschwader im Osten bereits
326 Abschüsse erzielt . Am 30. August konnte das
Geschwader den 1000. Luftsieg im Osten melden,
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woran der Kommodore mit 56 Siegen beteiligt
war , der am 20. Juli nach Abschuß des 40. Geg¬
ners das Eichenlaub zum Ritterkreuz als 27.
Soldat der Wehrmacht erhalten hatte . Aus An¬
laß des 1000 . Abschusses richtete Reichsmarschall
Hermann Eöring ein Anerkennungs - und
Dankschreiben an den bewährten Kommo¬
dore.

Das Geschwader war schon am 8. Juli 1941
rühmend im OKW .-Bericht genannt worden , da
es 28 sowjetische Bomber innerhalb von fünf¬
zehn Minuten vernichtet hatte . Der erfolgreichste
Tag des Geschwaders war der 26. Juni gewesen,
an dem 60 Bomber und acht andere Flugzeuge
von ihm abgeschofsen wurden . Major Lützow
konnte dann am 14. September bereits seinen
70 . Luftsieg melden , und am 12. Oktober wurde
ihm vom Führer und Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht zu seinem 89. Luftsieg das Eichen¬
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verliehen.

Günther Lützow ist am 4. September 1912
als Sohn eines Konteradmirals zu Kiel ge¬
boren . Er besuchte die Gymnasien zu Wilhelms¬
haven und Berlin -Steglitz und erhielt auf der
Landesschule zu Pforta das Reifezeugnis . Im
Oktober 1932 trat er als Freiwilliger in das
Infanterie -Regiment 5 ein . nachdem er vorher
fliegen gelernt hatte . Zwei Jahre spater wurde
er zum Leutnant befördert , trat dann zur Luft¬
waffe über und wurde zur Jagdfliegerschule
Schließheim kommandiert . 1936 wurde er Ober¬
leutnant . Als Freiwilliger der Legion Condor
nahm er an den Kämpfen in Spanien teil und
wurde mit dem Spanienkreuz in Gold mit
Brillanten ausgezeichnet . Wegen hervorragen¬
der Leistungen als Jagdflieger wurde er im No¬
vember 1937 zum Hauvtmann befördert und
ins Jagdgeschwader Richtbofen versetzt . Nach
verschiedenen Kommandierungen wurde er im
November 1939 zum Kommodore einer Jagd¬
gruppe ernannt , am 30. August 1940 außer der
Reihe zum Major befördert . Bald darauf wurde
er Kommodore eines Jagdgeschwaders.

Msenbranö in Brooklyn
sVvn anaerew Vertreter Io 8t »ckkiolm>

Fr Stockholm, 28. Oktober.

Im Neuyorker Hafen brach ein Eroßfeuer
aus , das von einer Werft in Brooklyn aus¬
ging . Der USA . -Tanker „F . W . Abrams ",
ein englisches Handelsschiff , zwei
Schwimmdocks und ein Kai wurden zer¬
stört . Den Feuerwehren gelang es , die Be¬
satzungen und dreihundert Arbeiter , die sich an
Bord der Schiffe befanden , zu retten.

Zu-en - '
? MordbeWn

Scharfe Antwort Marfchatl Antonesrus an Sttdernmnn

Fünfzehn Jahre Gauletter von Berlin
Feierstunde der Allen Garde der Reichshaupistadl mit Sr. Goebbels

Met Hein
Eine Erzählung von Albrecht Ianssen

Schluß
Ms spät am Abend Piet Hein und sein

Freund noch ein Stündchen allein zusammen¬
saßen , sagte der Admiral : „Hinnerk , sollst
sehen , wir kommen bald zur Heidmühle . Aber
nun wird es Zeit , zur Koje . Pfeifen und
Lunten aus !"

Wie der .Admiral es geplant hatte , geschah
es auch . Ohne Verluste an Schiffen , mit nur
wenig Verwundeten bei den Landetruppen , ge¬
lang der Handstreich : Spaniens berühmte
Silberflotte , Stolz , Hoffnung und Reichtum
einer ganzen Nation , fiel den Holländern in
die Hände . Nach Aussagen einiger Gefange¬
nen erwartete man schon in den nächsten Tagen
die Kriegsschiffe , die die Silberflotte unter
sicherem Geleit nach Ladix bringen sollte.

Piet Hein ließ zunächst ausweichenden Kurs
nach Afrika nehmen , umsegelte dann die Azoren
und kam ohne jeden Zwischenfall glücklich in
die niederländischen Gewässer.

Auf der Höhe von Walcheren schickte der
Admiral seinen getreuen Leutnant an Land,
dem Statthalter schnellstens die Freudenbot¬
schaft zu bringen . Schnell wie eine Möwe eilte
die Kunde durch alle sieben Provinzen . Ein
wahrer Freudentaumel ergriff das ganze Land.
Die Schiffe in allen Häfen flaggten über den
Toppen : die Windmühlen stellten ihre Flügel
in Freudenstellunq . und von Flügel zu Flügel
flatterten bunte Fähnchen ; Böllerschüsse dröhn¬
te« ; Teertonnen loderten in den Nächten aus

den Deichen . Kirmesjubel ließ seine bunten
Bänder über die weiten Ebenen flattern.

Als Piet Hein unterm Salut der andern Or-
logschiffe und dem Festgeläute aller Amster¬
damer Glocken in Het Jj die Anker fallen ließ,
waren die Ufer umsäumt von einer festlich ge¬
kleideten jubelnden Menge . Der Statthalter,
umgeben von großem Gefolge , empfing den
Admiral und seine Kommandanten an der Kaje.
Piet Hein mußte neben ihm im Staatswagen
Platz nehmen . Zwei Kompanien Bürgerwehr
mit Fahnen eröffneten den Zug , dem unermüd¬
lich schlagende Trommler langsam einen Weg
durch die drängenden Menschenscharen nach dem
Palais auf dem Damm bahnten . Im großen
Audienzsaal waren alle hohen Würdenträger
versammelt . Der Statthalter hielt eine große
Rede , ernannte Piet Hein zum Admiralleutnanl
der Niederlande und hängte ihm eine goldene
Ehrenkette um den Hals . Und dann setzte man
sich nieder zum großen Staatsbankett.

Als Piet Hein spät am Abend endlich allein
mit seinem Adjutanten in der Kajüte saß.
seufzte er tief auf und sagte : „Hinnerk , ich will
dir was sagen , lieber eine Seeschlacht gegen die
Spanjolen als solch ein Geseier . Nach drei
Tagen darf ich mit sechs Fregatten nach ddr
Jade auslaufen . Du weißt warum , ich will
endlich Maike holen .

"

Die vornehmsten Häuser Amsterdams sandten
täglich Einladungen an Bord , doch der Admiral

Hehnte alle ab . An Land ließ er sich kaum sehen.
In diesen Tagen war plötzlich ein neues Lied
aufgekommen . Keiner wußte , von wem Wort
und Weise stammten . Schneller als der Rord-
west flog es von Vlissingen bis Groningen , und
sogar die Kinder auf den Straßen sangen es:

„Piet Hein , Piet Hein,
Piet Hein zijn naam is klein,
Zijn daden vennen groot,
Die heeft gewonnen de Zilveren Vloot .

"

Als die holländischen Fregatten auf der Jade
zwischen Hooksiel und Jnnhauserfiel ankerten,
liefen dald viele Menschen neugierig auf den
Deich und beredeten eifrig miteinander , was die
Schiffe wohl vorhätten . Als gegen Abend in
Hooksicl eine Schaluppe zwei einfach gekleidete
Matrosen an Land brachte , verlief sich die
Menge enttäuscht . Da die beiden Gelandeten
scheinbar viel Geld in der Tasche hatten , war
der Krugwirt in Hooksiel gern bereit , ihnen ein
Gespann zu überlassen , mit dem sie über Jever
nach der Heidmühle fahren wollten . In Hook¬
siel machte es etwas Aufsehen , und abends
sprach man hier und da in den Häusern davon,
was das wohl für Männer seien . Zuletzt kam
man zu dem Ergebnis , es müßten wohl Kerle
aus ver hiesigen Gegend sein , die lange aus
niederländischen Kapern gefahren hätten und
nun entlassen wären.

Maike Janssen , die Wirtin des Heidmllhlen-
kruges war sehr erstaunt , als spät am Abend
noch ein Wagen vorfuhr und zwei Matrosen
um Abendessen und Nachtlager baten . In der
Küche sagte sie zu ihrer Magd : „ Mir komm!
das alles ein wenig sonderbar vor . Wie
kommen Matrosen zu einem Wagen ? Und der
eine von ihnen wußte gleich , wo unser Stall
war .

"

Das Mädchen trocknete sich umständlich die
Hände an der Schürze ab und sagte : „Weißt
du was . Maike ? Wenn das man bloß nicht
verkleidete Seeräuber sind ! Laß uns ja heute
nacht alles gut abschließen .

"

Als Maike den beiden eine Schüssel Bratkar¬
toffeln mit einer knusprig gebratenen Mett¬
wurst brachte , fiel ihr auf , daß der eine Matros«
sie immer so scharf ansah . Sie rannte darum
in ihre Kammer , um nachzuprüfen , ob etwas au
ihrem Kleid oder ihrem Haar in Unordnung
wäre . Sie konnte jedoch nicht das geringste
entdecken.

Nachdem die beiden gegessen und getrunken
hatten , bat der eine von ihnen , der sie immer
noch scharf betrachtete , ihm doch die Kammer
zu zeigen , in der er heute schlafen könne.

Maike zündete eine Kerze an und ging leuch¬
tend voraus . In ihr war eine seltsame Un¬
ruhe , die sie sich aber nicht erklären konnte . Al»
sie den East eintreten lassen wollte , blieb er
plötzlich neben ihr stehen und flüsterte mit
mühsam verhaltener Stimme : „ Maike , kennst
du mich nicht ?"

Die Frau fühlte , wie ihre Knie weich wurden.
Der Fremde aber schlang seinen Arm um ss«
und drückte sie fest an sich . Dann sagte er : „Ich
bin Piet . . . Piet Hein !"

Da schrie sie freudig auf : „ Bist du ' s wirklich ?"

„ Ja , ich bin Piet Hein , kannst es mi»
glauben . Maike ."

Nun sah sie ihn groß an . lachte schelmisch und
sagte : „Du wolltest ja erst wiederkommen , wenn
du Admiral von Holland geworden bist ." Sie
lehnte sich glücklich an ihn.

„Deern . ich bin sogar noch mehr geworden,
bin Admiralleutnant von Holland . Meine Fre¬
gatten liegen vor Hooksiel und Jnnhauserstel.
Ich will dich holen als Frau Admiralleutnant,
Maike ."

Da legte sie beide Arme um seinen Hals , sah
ihn glücklich an und küßte ihn , genau wie v« c



Rur Ser Heimat
SmmMkr Earl SchMr vcrilvrben

Ur Sonntag verschied nach kurzer Krankheit
der älteste Einwohner Aurichs, Hege¬
meister Carl Schütze, Eras - Enno - Stratze , im
^ Iter von 97 Jahren . Innerhalb Ostfrieslands
war er einer der wenigen noch lebenden Teil¬
nehmer der Kriege 1864 , 1866 und 1870/7 1.
Seiner Militärpflicht genügte der Verstorbene
bei dem Jägerbataillon in Vückeburg . Als jun¬
ger Soldat war er mit bei dem Sturm auf
d l e D ü ppeler Schanzen, machte dann am
s . Juli 1866 die Schlacht bei Königgrätz mit,
und im Kriege gegen Frankreich gehörte er zur
Belagerungsarmee von Metz . Für Tapferkeit
vor dem Feinde erhielt er manche Orden und
Ehrenzeichen . Schon früh wandte er sich dem
Försterberuf zu , der ihm Lebensinhalt wurde,
^-ange Jahrzehnte hindurch stand er dem Sand-
Hörster Revier vdr , dessen Pflege er sich ganz
besonders angelegen sein ließ . Sein gerades,
aufrechtes Wesen machte ihn zu einem beliebten
Forstbeamten , der weit über die Grenzen seines
Heimatortes hinaus bekannt und beliebt war.

SesfMlWeArMenmilchsammMelleii
Die umfangreiche Betreuung , deren sich in

Deutschland seit der Machtübernahme „Mutter
und Kind " erfreuen , hat in den letzten Jahren
auch den Ausbau der Frauenmilchlammelstellen
Air Folge gehabt . Bereits gegenwärtig be¬
stehen im Reich 28 Frauemnilchfammelstellen.
Nunmehr ist durch eine gemeinsame Verord¬
nung des Reichministers des Innern und des
Reichsernährungsministers das ganze Gebiet
der Fraucnmilchsammelstellen als öffent¬
liche Einrichtung anerkannt und unter
Reichsaufsicht gestellt worden Die Verordnung
bezeichnet die Frauenmilchsammelstelle als
„ eine öffentliche Einrichtung , die dazu dient,
überschüssig vorhandene Milch stillender Frauen
einzusammeln und die cingesammclte Milch
Kindern zuzuführen , die von ihren eigenen
Müttern an der Brust nich : gestillt werden
können " . Die Abgabe der einqesamme lten

Ls wirck verdunkelt von 18 11kr bis 7 .45 Vdr

Frauenmilch kann sowohl an Kinderkranken¬
häuser , Säuglingsheime usw als auch an Pri¬
vatpersonen erfolgen . Die Errichtung einer
Frauenmilchsammelstelle bedarf der Genehmi¬
gung der höheren Verwaltungsbehörde , sie
darf nicht zu Erwerbszwecken errichtet werden.
Frauen , die an ansteckenden Krankheiten lei¬
den oder Keimträgerinnen sind , dürfen als
Milchspenderinnen nicht zugelassen werden.
Der Reichsinnenminister wird noch Vorschrif¬
ten über die gesundheitliche lleberwachung
der Milchspenderinnen und der zur Abgabe
kommenden Frauenmilch sowie über Einrich¬
tung und Betrieb der Frauenmilchsammel¬
stellen erlassen . Die Verordnung tritt am 29.
Oktober in Kraft.

Nur Gesunde sollen heiraten
o Durch die zweite Verordnung zur Durch¬

führung des Ehegesundheitsgesetzcs wird ange¬
ordnet , datz jeder im Inland wohnende Volks¬
genosse dem Standesbeamten bei der Bestellung
des Aufgebotes , spätestens aber bei der Ehe¬
schließung eine vom zuständigen Gesundheitsamt
kostenlos auszustcllende Bescheinigung vorzu¬
legen hat , daß dem Gesundheitsamt keine Tat¬
sachen bekannt sind , die ein Eheverbot nach
dem Erbgesundbeitsgesetz und nach Paragraph 6
der ersten Ausführungsverordnung zum Blut¬
schutzgesetz begründen werden.

Die Beibringung dieser Bescheinigung wird
künftig oonallenVerlobtenverlangt.
so daß sich für jeden Volksgenossen die Notwen¬
digkeit ergibt , sich vor der Eheschließung über

seinen Gesundheitszustand zu vergewissern . Sol¬
daten sind während des Krieges von der Bei¬
bringung der Bescheinigung befreit . Die Beschei¬
nigung braucht auch nicht beiqebracht zu wer¬
den , wenn die Verlobten das amtsärztliche
Zeugnis über die Eignung zur Erlangung eines
Ehestandsdarlehens oder ein Ehetauglichkeits¬
zeugnis vorlegen . _

' k-ofoMM

fünfundzwanzig Jahren . Und der Adnnral-
leutnant von Holland , der nur einen Finger
auszustrecken brauchte , um die vornehmste Juf-
vrauw in Amsterdam zu bekommen , setzte sich
nieder , nahm seine Maike auf den Schoß und fing
an , zu erzählen . Sie merkten gar nicht , wie die
Kerze ausbrannte.

Am anderen Morgen fuhren die Besucher
wieder zurück. „Rüste dich , Maike , in zwei
Tagen komme ich und hole die Braut "

, sagte
Piet Hein zum Abschied.

Auf dem Rückweg fuhr er beim Grafen Knyp-
hausen auf dem Schloß vor , offenbarte sich ihm
und bat ihn , für übermorgen seine Siaatskutsche
nebst Vorreitern nach Jnnhauserfiel an den
kleinen Hafen )u schicken . Dann fuhren sie nach
Hooksiel , wo seit dem Morgen eine kleine Scha¬
luppe wartet ^. Da die Tide für die Rückfahrt
abgewartet werden mutzte , besuchten beide zu¬
nächst Folkerts Bruder Hajo , der hier als
Fischer schwer sein Brot verdiente . Der konnte
zuerst vor lauter Erstaunen kein Wort heraus-
Lingen , als er hörte , wen sein Bruder bei sich
hatte . Und datz dieser Bkuder sogar Schiffs¬
leutnant sei , wollte zunächst nicht in seinen Kops
hinein . Als er aber dann hörte , datz der
Admiralleutnant von Holland ihm Heidmühle
und Krug schenkte, verschluckte er vor Erstaunen
feinen Priem und merkte es nicht einmal.

Nachdem beide abgesegelt waren , liefen die
tollsten Gerüchte durch die Dörfer . Am über¬
nächsten Tag war die ganze Gegend in Auf¬
regung , und der Deich von Jnnhauserfiel war
so mit Menschen bedeckt, daß man kaum noch
etwas vom Gras sehen konnte . Sie bekamen
einen kleinen Schreck, als ein Salut übers
Wasser donnerte . Fünf Schaluppen brachten den

VauWne skr ein schönes Deutschland
Gedanken zum Kriegsfpattag1941 *

Uz Der Arbeiter und Angestellte mutz heute
oft mehr arbeiten als bisher , mutz für einge-
zogene Kameraden einspringen , Ersatzkräfte ein-
arbeiten und so fort . Der Betriebsleiter wieder¬
um hat erhöhte Mühen und Sorgen um Roh¬
stoffe, Arbeitskräfte oder Verkehrsmittel . Und
all dieser Einsatz zugleich ist verbunden mit dem
Verzicht auf manche Beschaffungsmöglichkeiten
und manche Annehmlichkeiten , die sonst das
Leben erleichtern.

Wir alle wißen , datz dieses gesteigerte
Schaffen und dieser Verzicht notwendig sind , um
der kämpfenden Front die Waffen zu schmieden,
die sie im schweren Kampf gegen Plutokratie
und Bolschewismus braucht . Unser Schaffen und
unser Verzicht hat aber darüber hinaus auch
noch einen besonderen Sinn , und daran soll uns
der Deutsche Spartag 1841 am 36. Ok¬
tober , zu dem die deutschen Kreditinstitute ver¬
eint aufrufen , erinnern.

Wenn wir mehr arbeiten und zugleich we¬
niger ausgeben , also sparen , so schlagen wir da¬
mit « ine Brücke zur Zukunft . Das Sparen im
Kriege , so mag man sagen , wird erleichtert durch

die Notwendigkeit , diesen oder jenen Einkauf
aufzuschieben , weil die gewünschte Ware gerade
nicht geliefert werden kann . Aber eine solche
mehr abwartende Einstellung gegenüber dem
Sparen wird der Kriegsbedeutung des Sparens
nicht gerecht . Sie mutz durch den Tatwillen er¬
setzt werden , finanzielle Brücken in die kom¬
mende Friedcnszeit zu schlagen.

Wir wissen , datz nach erfolgreicher Beendi¬
gung des Krieges unsere Volkswirtschaft vor
gewaltige Aufgaben gestellt sein
wird . Es gilt nicht nur die Lager in Erzeugung
und Handel wieder aufzufllllen , verbrauchte
Maschinen zu ersetzen , die unterlassenen Aus¬
besserungen aufzuholen ; darüber hinaus soll ein
schöneres Deutschland entstehen , und der
Lebensraum , den wir uns erkämpft haben , mutz
mit pulsierendem Leben , mit neuen Siedlungen,
Fabriken , Straßen , Kanälen usw . erfüllt werden.
Es soll und darf den gesunden Ehrgeiz jedes
einzelnen von uns bilden , in dieser schasfens-
srohen Zukunft den eigenen Wirkungskreis aus-
ubauen . , Wenn wir daher im Kriege sparen,
o erarbeiten wir uns gleichsam Bausteine für

die Mitwirkung an diesem besseren Morgen.

Weitere Sender freigegeben
o Der Reichsminister für Volksaufklärung

und Propaganda hat mit sofortiger Wirkung
eine Reihe weiterer Rundfunksender zum Ab¬
hören freigegeben . Vielfachen Wünschen ent¬
sprechend veröffentlichen wir nachstehend eine
GesamtaufstellunH aller Rundfunksender , die
zur Zeit abgehört werden dürfen . Alle in
dieser Zusammenstellung nicht enthaltenen
Sender unterliegen wie bisher dem Abhör¬
verbot.

Folgende Rundfunksender dürfen abgehört
werden : Langwelle : Deutschland - Sender,

Luxemburg , Weichsel . Mittelwelle : Alpen,
Berlin , Böhmen , Bremen , Breslau , Danzig,
Donau , Dresden , Frankfurt , Freiburg . Graz,
Hamburg , Kattowitz , Kaiserslautern , Klagen-
furt , Köln , Königsberg , Leipzig , Linz , Litz-
mannstadt , Memel , München , Posen , Saar¬
brücken , Straßburg , Stuttgart , Wien , Nord¬
deutsche Eleichwelle , Ostdeutsche Eleichwelle,
Ostmärkische Gleichwelle , Schlessiche Eleichwelle,
Süddeutsche Eleichwelle , Westdeutsche Eleich¬
welle.

Außerdem folgende Sender : Langwelle:
Bergen I , Vodoe , Friesland . Kauen (Korona ) ,
Minsk , Oslo , Paris , Tromsö : Mittelwelle:
Baranowicz « , Belgrad , Bergen II . Bordeaux I,
Bordeaux II , Bordeaux III . Brünn . Brüssel I,
Brüssel II , Brüssel III , Calais . Dorvad ( Tar¬
tu ) , Drontheim , Finnmark Frederikstad , Gol¬
dingen (Kaldiga ) , Hamar , Hilversum I , Hil¬
versum II , Krakau , Kristiansand . Lemberg,
Libau , Lille , Modohn (Madona ) . Mährisch-
Ostrau , Namsos , Notodden , Paris I. Paris II,
Paris III , Porsgrunn , Prag . Rennes I . Ren¬
nes II , Riga , Rjuka , Smolensk , Stavanqer.
Digra , Warschau . Wilna

Uz Gutes Sammelergebnis . Die Rsichs-
straßensammlung hat wieder ein gutes Ergebnis
gebracht . Es kamen in der Stadt Leer 3866
Reichsmark zusammen . Diesmal ragt keine
Ortsgruppe vor der anderen hervor Alle haben
ungefähr den gleichen Betrag gesammelt.

O Vorzug für die Wehrmacht beim Photo¬
graphen . In einem Appell an die deutschen
Photographen fordert der Reichsinnungsmeister

des Photographenhandwerks dazu auf , Auf¬
nahmen für die Wehrmacht allen anderen Auf¬
trägen voran zu stellen . Keinem Urlauber,
so heißt es in dem Aufruf , darf die Anfertigung
einer Aufnahme verweiger t werden , ganz
gleich , zu welcher Geschäftszeit er kommt , selbst
wenn kurz vor Weihnachten wegen Arbeitsüber¬
lastung keine anderen Ausnahmen mehr ange¬
nommen werden . Allen Photographen sei aus
Erfahrung bekannt , wie wichtig diese Auf¬
nahmen für die Angehörigen der Frontsoldaten
sind.

Fz Heisselde . Ein alter Soldat feiert
Geburtstag. Arend Busboom, Veteran
von 1876/71 . vollendet Donnerstag sein 93. Le¬
bensjahr . Er wurde in Holtlander -Nücke ge¬
boren und wohnt seit fünfzig Jahren ln Heis¬
selde . Der alte Soldat ist noch recht rüstig . Wir
wünschen ihm weiterhin alles Gute.

Ur Westrhauderfehn . In den Kanal
gefallen. Gestern vormittag geriet ein
zweijähriges Kind in den Kanal . Ein Post¬
bote sprang sofort nach und rettete das Kind

Pspenbupz
Fr Eine Achtzigjährige . Schneidermeisterin

Gertruds Reh bock beging ihr 66jähriges Be-
rufsjubiläum und ihren 86 . Geburtstag.

Fz Kleinviehmarkt . Auftrieb : 196 Stück , da¬
von 172 Ferkel . Preise für Ferkel : 4 bis 6
Wochen 6 bis 8 Reichsmark , 5 bis 6 Wochen 8
bis 11 Reichsmark , 6 bis 8 Wochen 11 bis 18
Reichsmark , Läufer 20 bis 63 Reichsmark,
Schafe 45 bis 66 Reichsmark . Handel anfangs
flott , später abflauend.

Fz Alchendorf . Aus der Frauenschaft.
Die Ortsgruppe Aschendorf der NS .- Fraue .,-
fchaft hält heute nachmittag im Saale von Ein¬
haus eine Eemeinschaftsfeier ab . Eine Gauab-
teilungsleiterin und Kreisschulungsleiter
Frahm halten Vorträge.

Fr Rhede . Gutes Wunschkonzerter-
gebnis. Das im Saale von Conen von dem
Musikzug der SA .-Pionierstandarte Emsland
ausgeführte erste Wunschkonzert brachte insge¬
samt 3138,89 Reichsmark auf . Das ist für die
kleine Gemeinde Rhede ein ausgezeichnetes Er¬
gebnis.

WeüerSeut/Äe Umfchau
Neuer Bürgermeister in Barel

O Auf Vorschlag des Kreisleiters Flügel
wurde Bürgermeister Wilhelm Gersienberg
aus Detmold zum Bürgermeister oer Stadt
Varel berufen . Nach dem Weggänge von Bür¬
germeister Menke am 15 Oktober 1946 war die
Bürgermeisterstelle in Varel ein Jahr lang ver¬
waist.

Todessturz eines Handwerkers
O Ein Opfer seines Berufes wurde der

41jährige Stukkateur Jan de Witte in Nord¬
horn. Der Mann war auf dem Dach einer

Admiral und sein Gefolge an Land , alle in
Galauniform . Der Graf selber erschien , begrüßte
Piet Hein bei der Landung und bat um die
Ehre , ihn selber zur Heidmühle begleiten zu
dürfen . Als die Kutsche mit den Vorreitern
abgefahren war , landeten immer neue Scha¬
luppen mit Offizieren in glänzenden Uniformen.
Auch Matrosen kamen an Land und legten am
Ufer Teppiche aus . Einige von ihnen wurden
ausgesandt , Ausschau nach dem zurllckkehrenden
Wagen zu halten , und es wurde ihnen einge¬
schärft , datz einer dem andern das Jnsichtkommen
sofort signalisieren solle.

Das Gedränge am Hafen wurde immer be¬
ängstigender . Hajo Swart aus Hooksiel , den
alle kannten , war stets von einer dichtgedräng¬
ten Menge belagert . Er mutzte immer von
neuem erzählen , was er wußte.

„Ja , in einem richtigen Schloß , noch viel
schöner und größer als dem Grafen seins , kom¬
men sie zu wohnen , und in einem goldenen
Bett werden sie schlafen .

" Mit dieser letzten
Neuigkeit schloß er jedesmal seinen Bericht

Da es schönes Wetter war , lagerte sich die
Menge am Deiche . Gegen Nachmittag wurde oer
Wagen gemeldet . Matrosen drängten das Volt
ein wenig zurück, als die Kutsche dicht am User
hielt . Der Graf half der Braut ritterlich beim
Aussteigen . Die Offiziere traten heran und
salutierten.

In demselben Augenblick donnerte ein neuer
Salut an den Deich . Maike schrak ordentlich
zusammen und drückte Heins Hand noch fester.
Ihr Blick war von Freudentränen verschleiert
sagen konnte sie nichts . Ihr war ganz feierlich
zumute , und es war ihr , als führe sie ihr Piet
Hein geradewegs in den Himmel hinein . . .

Fleischerei damit beschäftigt , den seit Jahr¬
zehnten über dem Hauscingang thronenden
steinernen Adler zu entfernen . Bei dem Ver¬
such, die Statue stückweise zu beseitigen , gab
diese nach . . Mit dem steinernen Adler zusammen
stürzte de Witte zwölf Meter tief auf das
Straßenpflaster und blieb hier mit zerschmetter¬
ten Gliedern liegen . Kurz nach seiner Einliese¬
rung ins Krankenhaus ist er seinen Verletzungen
erlegen.

Vootsunsall aus dem Steinhoder Meer

O Auf dem Steinhuder Meer ereignete sich
ein schwerer Bootsunfall . Der Segellehrer
Heinemann aus Berlin befand sich mit
einem sechzehnjährigen Mädchen auf dem Wege
zum Wilhelmsheim , um es an seine Arbeits¬
stelle zu bringen . Als sie die Mitte des Sees er¬
reicht hatten , kenterte das Boot . Es gelang
dem Lehrer , das Mädchen auf das kieloben trei¬
bende Boot zu setzen, wo es dreizehn Stunden
in seiner gefahrvollen Lage aushalten mutzte,
bis es von Fischern in Sicherheit gebracht wer¬
den konnte . Heinemann , der zurllckschwamm , um
Hilfe zu holen , fand in den Wellen den Tod.

Bon der Flut überrascht
Fz Eine schrecklicheNacht verlebte ein Bauer

aus dem Kreise Schleswig, der nachts im
Außendeich der Schlei beim Heimtreiben seines
Viehes von der Flut überrascht wurde . Nur mit

großer Mühe konnte er in letzter Minute einen
Baum erklimmen , auf den er die ganze Nacht
bis zum frühen Morgen zubringen mußte.

Tausend Urnen unter dem Marktplatz

Fz Seit einigen Monaten werden auf dem

Marktplatz in Süderbarup bei Schleswig
Ausgrabungen durch das Museum für vorge¬
schichtliche Altertümer in Kiel vorgenommen , die
in diesen Tagen zum Abschluß gelangen . Nicht
weniger als 1654 Urnen wurden geborgen.
Rechnet man dazu die Urnen , die in früheren
Jahren in Süderbarup und in seiner näheren
und weiteren Umgebung gefunden wurden , so
kommt man bei vorsichtiger Schätzung für das
Kirchspiel Süderbarup auf eine Gesamt¬
zahl von dreitausend Urnen. Die Ur¬
nen , die ein Alter von zweitausend Jahren
haben , weisen zum Teil sehr schöne Formen mit
reichem Ornamentalschmuck auf . Man fand auch
Beigaben , die wertvolle wissenschaftliche Schlüsse
gestatten.

VollcsqenossD

oi'dsitennuk ' für'

Wle legt man Rattengift?
: : Vielfach herrscht noch Unklarheit darüber,

wo die amtlich geprüften und für unfern Gau
Weser -Ems zugelassenen Rattengifte zu
kaufen sind und wie das Gift ausge¬
legt wird. Wir weisen daher alle Eigen¬
tümer , Mieter und Pächter , die zur Auslegung
der Rattengifte vom 29. Oktober bis 2 . No¬
vember verpflichtet sind, nochmals auf folgende
Einzelheiten hin:

In denjenigen Gemeinden , wo sich durch ein
Plakat gekennzeichnete Apotheken oder Fach¬
drogerien befinden , ist das Rattengift in diesen
Fachgeschäften zu kaufen . In solchen Gemeinden,
wo keine Fachgeschäfte vorhanden sind , mutz das
Gift bei dem Bürgermeister oder bei dem von
ihm beauftragten und verpflichteten Gemeinde-
bllrger gekauft werden . Jeder hat das Gift in
der Gemeinde zu kaufen , in der er wohnt . Es
ist nicht gestattet , das Gift an solche Auslcge-
pflichtig « abzugeben , die in einer anderen Ge¬
meinde wohnen

Die Rattengifte können in flüssiger und
Vrockenform gekauft werden . Wer flüssiges
Rattengift erworben hat . vermischt es am ein¬
fachsten mit gekochten , gestampften Kartoffeln
oder gießt es auf eine Scheibe altes Brot . Die
Ausgabestellen werden gern weitere Auskunft
erteilen . Die Rattengifte sind an besonders ge¬
eigneten Stellen , so in Kellern , Wohnungen , auf
Böden , in Speichern , Asche- und Abfallgruben,
in Gärten , Stallungen usw . auszulegcn . Die
Eiftbrocken dürfen aber nicht von Menschenhand
berührt werden , weil die Ratte ein scharfes
Witterungsvermögen besitzt und vor allen Din¬
gen Brocken , die von Raucherhänden berührt
wurden , verschmäht . Wer das Gift in Brocken
kauft , feuchte diese vor dem Auslegen leicht mit
Wasser an . Es ist aber besonders darauf zu
achten , datz die Vertilgungsmittel vor dem Zu¬
griff von Kindern und Haustieren geschützt
werden.

Gm-er Meerfahrer ertrunken
Fz Als Sonntag abend gegen 8.39 Uhr der

bekannte Emdcr Meersahrer Onno Claatzcn»
wohnhaft Eartenstraße 14, mit seinem Sohn in
dem Segelboot „ Hodaida " von einem Sonntag¬
ausflug zurückkam , kenterte das Boot beim
Setzen des Segels nach dem Durchfahren der
Klappbrücke bei Tütelburg . Dabei sielen Bater
und Sohn ins Wasser . Während sich der junge
Claahen retten konnte , ertrank der Vater.
Einem an der Unsallstelle vorübergehende » An¬
gehörigen der Wehrmacht gelang es . di « Leiche
des Ertrunkenen zu bergen . Mit den Angehö¬
rigen trauert die große Zahl der Emder Meer¬
sahrer Uber den Tod dieses bekannten und be¬
liebten Sportseglers.

Sportspiegel
0 Reichssportführer oon Tschainmer und Osten

wurde am 25. Oktober 54 Jahre alt . Er empfing Glück¬
wünsche des Führers des Reichsmarschalls vnd der Reichs«
minister und Reichsleiter.

0 Benno Faltermeier, der bekannt « Komiker auf
dem Eise , der durch seine einzigartige Kunst , Tausende be«
geisterte , starb im Osten den Heldentod.

(1 Der seit Jahren bestekende Rekord der Hindernisreiter
wurde von Unterholzner im Karlshorster Schmidt .Pauli«
Jagdrennen überboten Livadia war der 65. Sieger , de»
Unterholzner in dieser Ncnnzeil ritt.

SA .-Wehrmannschast , Leer
Mittwoch 20 Uhr Dienst bei der Oberschule für Jungen.

DJ ., Faufarenzug , Leer
Heute , 18,30 Uhr , treten die Anfänger zum Uebungs-

dienst beim HI .-Heim an . Mittwoch fällt der Dienst
aus . Der «nächste Dienst wird bekanntgegeben.
DJ .. Fähnlein 2/381

Mittwoch 15 Uhr beim HI -Heim antreten.
BDM .» Neermoor

Heute tritt die Schaft 2 um 10.30 Uhr mit Schreibzeug
bei der Schule an.
IM .» Gruppe 1/381

Die Jungmädel treten Mittwoch um 14.30 Uhr keim
H2 .-Heim an.
IM ., Gruppe 2» Schaft 6

Mittwoch 15 Uhr bei der Osterstegschule.
IM ., Kruppe 3» Schaft 1

Mittwoch 15 Uhr mit Turnzeug beim Lyzeum antreten.
IM ., Gruppe 3. Schaft 7

Mittwoch 14.30 Uhr mit Schreibzeug beim Heim an«
treten.
IM .. Gruppe 3. Schaft 3 und 4

Antreten am Mittwoch 15 Uhr mit Turnzeug bei der
Oberschule für Mädchen.



Ätk Atüt ! / Von Richard Gerlach
W Der Zettel ist ein Stück Papier , worauf

man irgendetwas schreibt , was man gelegentlichwieder ans Licht ziehen möchte . 2n meiner
Tasche finden sich immer einige Zettel , aufdenen ich mir notiert habe, was ich nicht ver¬
gessen wollte. Aber meistens krame ich sie erst
nach Wochen hervor, und dann ist das , was sie
bezwecken sollten , längst erledigt. Dennoch
sind sie nicht ganz unnütz,' denn was man nie¬
dergeschrieben hat, geht nicht so leicht verloren.

Das ist auch der Sinn des Zettels , den der
Redner zur Sicherheit in der Rocktasche steckenhat . Er braucht ihn nicht heroorzuholen, aber
das Gefühl, datz er es im Notfall könnte , gibtihm die Gelassenheitdes Vortrags.

Der Spickzettel des schlechten Schülers da¬
gegen , der ihm bei der Prüfung im Stiefel¬
schaft steckt , seine Aufzeichnungenauf der Man¬
schette, das Faltblättchen in der linken Hohl¬hand könnte für verwerflich gelten, wenn nichi
höchst ehrenwerte Männer zuweilen später ge¬
stehen würden, daß sie sich seiner in der

Geschäftliches, ohne Verantworlung der Schristleitung

Sepso Zmktur.
gehört ln Me KausAvotheke!

Warum ? Weil Sie immer ein zuverlässiges und
rasch wirkendes Desinfektionsmittel zur Hand
haben müssen . Denn kleine Verletzungek, wie
sie durch Schnitte, Stiche, Risse , Visse und der¬
gleichen verursacht werden, kommen ja im täg¬
lichen Leben so oft vor ! Und alle, auch kleine
offene Wunden sind der Gefahr der Infektion
durch Bakterien ausgesetzt . Deshalb soll man
auch geringfügig erscheinende Verletzungen nicht
unbeachtet lassen , sondern sie rechtzeitig mit
Sepso -Tinktur desinfizieren. Sepso-Tinktur , die
in allen Apotheken und Drogerien in Flaschen zu
sünfundfünfzig Pfennigen und in handlichen
Tupfröhrchen zu neunundvierzig Pfennigen er¬
hältlich ist , wirkt genau so desinfizierend wie
Jod -Tinktur und ruft keine unerwünschten Ne¬
benerscheinungenhervor. Sie hat weiterhin die
angenehme Eigenschaft, keine Flecken in der
Wäsche zu hinterlassen. Auch kann sie von der
Haut leicht abgewaschen weiden.

Examensangst i ^ unverfrorener Weise bedient
hätten.

Schon die alten Lateiner benutzten ihn ; denn
die Vokabel spicere , wovon das Spicken abge¬
leitet wird — nicht etwa vom Spickaal — be¬
deutet jenes spähende Gucken , das auch den
aus derselben Wortwurzel entstandenen Spion
kennzeichnet.

Der Betrug mit der hingekritzelten Gedächt¬
niskrücke wird vor allem da geübt, wo ein ein¬
gepaukter Stoff sitzen soll , wo es weniger auf
das inwendige als auf das auswendige Wissen
ankommt. Ich habe immer Pech gehabt mit
solchen Zetteln : entweder satz ich dem Lehrer
unmittelbar vor der Nase in der ersten Reihe,
oder ich hatte einen Vogen in der Tasche , der
gerade nicht das enthielt, was mir gerade
fehlte.

Von diesem fragwürdigen Zettel bis zu dem
sehr ersprießlichenAufschreibsel , das zur wissen¬

schaftlichen Arbeit unentbehrlich ist, scheint mir
ver Schritt gar nicht so weit zu fern . Die Aus¬
züge aus Vibliotheksbänden, in Zettelkarten
hübsch geordnet, gleichen zunächst ganz den
schlauen kleinen Plagiaten , nur zielen sie dann
freilich auf ein Ziel hin, das noch nicht abge-
steckt ist . Eduard Hahn, der vor fünfundvier-
zig Jahren das grundlegende Werk über die
Haustiere schrieb , bemerkt in seinem Vorwort:
„So bringe ich zu meiner Arbeit eigentlich nicht
viel mehr mit, als viel guten Willen und die
Fähigkeit, ein erhebliches Quantum Literatur
zu verarbeiten .

"
Wer seine Gedanken nicht aus den üblichen

Quellen holt, wird der Zettel nicht entraten
können . Dem Dichter Jean Paul hat man das
Arbeiten mit den Zetteln früher vorgeworsen,
aber seine Phantasie war gewiß nicht kärglich,
und der kühne Flug seiner Ideen wurde durch
die sorgsame Vorarbeit nicht gelähmt. Ein
Zettel ist nichts, man kann ihn zum Guten und
Bösen benutzen , zum Schmierakel und Ab-
schreibertum, oder zum flüchtigen Festhalten des
Einfalls einer glücklichen Stunde.

Erzählte Kleinigkeiten
Der Fürst Johann von Anhalt wurde einmal

von seinen Ratgebern gefragt, warum er es
eigentlich erlaube , daß sich seine Untertanen
soviel Holz aus den Wäldern holten, warum
er es ihnen in den meisten Fällen sogar
schenke.

Der Fürst gab die schöne Antwort:
„Ich will in meinem Lande lieber recht viele

Häuser sehen , in denen Menschen wohnen, als
Wälder , in denen nur Tiere Hausen ."

»
Ein eingebildeter Schriftsteller kam eines

Tages zu dem Direktor Laube vom Wiener
Burgtheater und sagte zu ihm:

„ Wissen Sie das Neueste : Man will eine
Zigarre nach mir benennen!"

„Gratuliere !" sagte Laube. „Hoffentlich zieht
sie besser als Ihre Stücke !"

Es war in der Zeit vor dem Weltkriege.
Damals gab es bei der Eisenbahn noch die
später abgeschaffte vierte Wagenklasse,

Ein bekannter Berliner llniversitätsprofessor
fuhr aus Reisen aus Ersparnisgründen immer
vierter Klasse . Das veranlagte einen seiner Be¬

kannten einmal zu der Frage , warum dies ge¬
schehe. „Sie bei Ihren Einkommensverhältnis¬
sen haben das doch nicht nötig. Herr Professor!
Warum also fahren Sie Vierter ?"

Geheimnisvoll näherte der Professor seinen
Mund dem Ohr des Fragenden und flüsterte
ihm zu:

„Weil es noch keine fünfte Wagenklasse gibt !"

Nestroy war von seinem Arzt untersucht wor¬
den , der feststellte , daß der Meister der Schau¬
spielkunst total mit seinen Nerven herunter
sei. „Sie müssen unbedingt etwas dagegen
tun"

, sagte er , „Sie müssen vor allem einmal
aus dem täglichen Trott heraus und Abwechse¬
lung haben!"

„Was"
, schrie ihn Nestroy wütend an , „Ab¬

wechselung ? Erlauben Sie einmal : Ich habe
in der letzten Zeit mehrere Stücke geschrieben,
habe am Theater mehr als ein Dutzend Rollen
gespielt, war einigemal verliebt , lernte eine
Anzahl schöner Frauen kennen , denen ich den
Hof machte — ist das etwa nach Ihrer Mei¬
nung noch nicht genug Abwechselung ?"

Kiefer im Winde Carl Rang (Dcike M)

Ein Mann ohne Gehirn
T Kann man ohne Gehirn leben? Dies»

Frage wird von einem n o r d a m e r i k a n i-
schen Chirurgen bejahend beantwortet . Der
Chrirurg Eulpin hat der medizinischen Aka¬
demie in Ncuyork Lichtbilder und Zeichnungen
vorgelegt, aus denen zu ersehen ist, datz er eincur-
schwer verwundeten Soldaten zwei Drittel sei¬
nes Gehirns erntfernt hat . Dr . Gulpin hat
erklärt, datz dieser Soldat trotzdem weiterlebe,
gesund sei und in gleicher Weise denke , spreche
und handle, wie er es vor seiner überaus schwe¬
ren, beim Sturze von einem Pferde erlittenen,
scheinbar löslichen Verletzung getan hat .' Nach
dem schweren operativen Eingriff sei der ver¬
wundete Soldat wieder ein vollkommen nor¬
maler Mensch geworden. Dieser fantastische Be¬
richt des Dr . Eulpin scheint geeignet zu sein,
manche bisherige wissenschaftliche Anschauung
über die Funktionen der Eehirnmassc in Frage
zu stellen.

Loga , Adolf -Hitler -Str . 54.
den 25. Oktober 1941.

Heute abend entschlief sanft und
ruhig an Altersschwäche unser lieber
Vater . Schwiegervater , Großvater.
Urgroßvater , Bruder . Schwager und
Onkel , der Tischlermeister

Gerhard Bennmann
im Alter «on 84 Jahren.

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen

Anton Bennmann und Familie.
Die Beerdigung findet statt am

Donnerstag , dem M . Oktober lSll."nachmittags 8 Uhr . Trauerfeier
eine halbe Stunde vorher.

Boekzctelerfehn , Jheringsfehn,
den LL. Oktober IS4I.

Nach Gottes Willen wurde das
uns am 2. Oktober geschenkt«
Sohnchen

SelnzRichard
nach kurzer Krankheit wieder von
uns genommen.

In tiefer Trauer
Richard Buß . z. Zt . in Norwegen §
uud Fra » Gerda , geb. Ballen
nebst Großeltern uns Geschwistern.

Die Beerdigung findet statt am I
Donnerstag , dem 80. Oktober 1841,
nachmittags 3 Uhr.

Velde , den 27. Oktober 1941.
Am Conntagvormittag 11.15 Uhr

entschlief sanft und ruhig an seinem
schweren , sich jm Dienst zugezogenenLeiden unser innigstgeliebter.braver Sohn , mein lieber , guterBruder , Reichsbahn -Insp .-Anw.

Theobald Prahm
Inh . der Sudeten -Erinnerungs-

Med - ille
im blühenden Alter von 25 Jahren.

Nach Entlassung aus dem ak¬
tiven Wehrdienst war es ihm nicht
vergönnt , den Krieg als Front¬
kämpfer mitzumachen , wie es sein
Wunsch war.

Er folgte feinem Bruder Heinz
nach zwölf Tagen in den Tod.

Eine edle , reine Seele ist von
uns geschieden.

Nur wer ihn gekannt hat , kann
unfern Schmerz ermessen.Andr . Prahm u. Frau , geb. Geldes
Elfriede Prahm.

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , dem 31. Oktober , um 15.20
llhr vom Eiternhause aus.

Petkum , den 2«. Oktober IS4I.
Gottes unerforschlichem

Ratschluß entschlief am Freitag,dem 24. Oktober 1241, nach kurzer,
heftiger Krankheit unser - liebe
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬mutter . Schwester , Schwägerin und
Tante

Sinke Serems
geb, Bruns

im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Tjart Meißner nnd Frau Memke,
geb. Jerems / Hindert ' Jerems
und die nächsten Anverwandten.

Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , dem 22. Oktober 1241,
nachmittags 2.32 Uhr . Trauerfeier
eine halbe Stunde vorher . >

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem schweren
Verlust unseres lieben Entschlafenen
sprechen wir hiermit allen unfern
aufrichtigen Dank aus.

Frau Heikel !»» Dickhoff,
geb. Sanders,

nebst Kindern und Angehörigen.
Neermoor -Kolonie , 27, Okt . 1241.

Logaerfeld , den 25. Oktober 1241.
Heute morgen entschlief sanft

an Altersschwäche unser lieber
! Bruder , Schwager und Onkel

Hindert Meyer
^ im 82. Lebensjahre.

Dies brinaen zur Anzeige
Antje Willms , geb. Meyer
Lllrsen und Frau , geb. Meyer

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag , dem 28. Oktober 1941.
nachm . 2.30 Uhr , von der Leichen¬
halle Loga aus.

Schweißer!
Mittwoch, 29. Okt . , abends 7 Uhr,
im Saal Schaa, Leer (Bahn¬
übergang)

Lichtbildervortrag
Dr . Ing . Tewes, Düsseldorf:

2 Stunden Werkstoffkunde
für den Schweitzer.

_ Eintritt frei!_

. . Danksagung.
Für die vielen Beweise

^ herzlicher . aufrichtiger
Teilnahme zu dem Heldentod un¬
seres unvergeßlichen Sohnes und
lieben Vetters und Neffen , des
OLergefr . Hermann Seyen , sagen
wir hiermit unfern tiefempfundenen
Dank.

Ernst Wigger und Fra ».
Leer , den 27. Oktober 1941.

Wir freuen uns über die glückliche
Geburt unserer Tochter Infe Thea
Anna Maria Schräder , geb . Meyberg
Jans Schräder
Bremen , den 18. Oktober 1941
Kantstraße 62, l.

Bis zum 1. November 1941
ämtl . Reparaturen abhoken.

T. Dupree, Uhrmachermeister,
Leer.

Ihre Verlobung geben bekannt
Elisabeth Stomberg

Adolf Müller , Bootsmaat
Emden , den 28. Oktober 1941

Gesucht möbl. 2-Zimmerwohnung
in Leer oder Loga. Schr. Ang.
u . L 865 an d. OTZ . , Leer.

Als Deilobte grüßen
Christine Gras
Johann Näsle

Collinghorst , Leer , Kirchstr . 12
z Zt . Leer z. Zt . Wehrmacht

26. Oktober 1241

Ü . MM8 WIIM
enthalten die aus der Erde spru¬
delnden Heilquellen-Salze in
glücklicher Zusammenstellungund
ist als helfendbekannt bei Ma¬
gen - u. Darmstörungen. Sodbren¬
nen . Müdigkeit, Nervosität, wirkt
sicher, gelinde und harmlos bei
Fettleibigkeit, Blutandrang und
Arterienoeikalkung und vorbeu¬
gend gegen Gallen-, Leber-,
Nieren- und Eichtleiden. Der
Preis für eine viele Wachens
ausreich. Pckg. beträgt NM I .trv
Zu haben' im Reformhaus „Neu¬
zeit ", Hanne Boelsen, Leer, Hin¬
denburgstratze 12.
Wir haben z. Zt . größere Men-
sen Speise -Kartoffeln
vorrätig und bitten die Selbst¬
abholer, die bestellten Mengen
vorm. v . 9—12 Uhr u . nachm,
von 2—5 Uhr in Empfang zu
nehmen. Landwirtsmühle , Leer.

NS . -Reichskriegerbund
Kricgerkameradschaft 1912.

Die Veiratsmitglieder und Zel¬
lenwarte lade ich auf Mittwoch,
dem 29. Oktob . , abends 7Ve Uhr,
zu einer kurzen , aber dringenden

Besprechung
nach Haus Hindenburg ein.

Der Kameradschastssührer.
Ruhmkor f._

Verloren eine Armbanduhr auf
der Landstr. von Völlinghausen
nach Veenhusen. Geg . Bel. abzug.
bei von Suckom , Heisfeld«.

Kohlrabi
Loers Filiale . Leer,

Adolf-Hitler -Strätze 13.
Alles für s Büro!

. . . ein Geschäft verlege ich _
Leer , Hindenburgstratze 56 ndch
Leer, Hindenburgstratze57 (dem
jetzigen Geschäft gegenüber.)

Kuno Wever , Leer,
Hindenburgstratze 57, Ruf 2816.
Generalvertreter der Firma H.

Trenzinger, Hannover.

17jähr. Mädchen sucht Stellung
im Lebensmittelgeschäftb . guter
Familie . Bereits in gleicher
Stellung tätig gewesen . Schr.
Ang . u . L866an d. OTZ ., Leer.

Ostens 5tsl Isn
Für sofort eine männliche oder
weibliche Hilfskraft gesucht . Be¬
werbungen sind zu richten an
das Wirtschaftsamt des Kreises
Leer.
Wir suchen eine Frau zum
Säckeslicken . Die Säcke werden
gebracht und wieder abgeholt.
Landwirtsmühle , Leer.
Kinderliebe Hausgehilfin oder
Pflichtjahrmädchen sofort gesucht.
Zu erfragen bei der OTZ . , Leer.
Zum 1. 11. , evtl, etwas später
erfahrene Hausgehilfin wegen
Heirat der jetzig , gesucht . FrauI . Saathoff , Leer, Rathausstr . 23
Seroierfräulein gesucht (wegen
Erkrankung der jetzigen ) . Hotel
Frisia , Leer.

Witwer, Handwerker, 55 I ., sucht l
Haushälterin zw . Heirat . Schr .

^
Angebote unter E 2462 an die
OTZ. , Emden. i

Anzukaufen gesucht 20 000 Klgr.
Rüben. E. Doeden , Lccrort.
Laufgitter zu kaufen ob. zu lei¬
hen gesucht . Zu erfrag, bei der
OTZ ., Leer.
Für ein Eemeinschaftslager an- >
zukaufen gesucht : 1 Terrier (Be - ,
dingung : guter Rattenfänger ) .
Angeb . an R . Lüning, Leer,
Bremer Stratze 2. ^
Anzukaufengesucht zwei bis drei:
Milchziegen. Bitte um Angebote.
Christine Meincrs , Heisfelde, c
Buschweg 1.
Suche 20 000 bis 30 000 Runkel¬
rüben anzukaufen gegen Bar¬
zahlung. Schr . Angeb. unter,
E 2463 an die OTZ ., Emden.
Sehr gut erh . Korbkinderwagen:
mit Korbkappe anzuk . ges. Schr. §
Ang. u . L867 an d . OTZ . , Leer. §
Größerer gut erhalt , oder fast
neuer Personenwagen gegen bar
zu kaufen gesucht . Schr. Angeb.
unt . E 2472 an d . OTZ ., Emden.

Altes Silbergeld , altes Gold.
Gold-Double

kaust Hermann Hippe«, Aurich,
Markt 7. Ankaufsgenehmigungs¬
bescheinigung k und L 41/506K

I verkaufen
Hochtragende Färse zu verkaufen
oder gegen fahre Kuh zu ver¬
tauschen . Siegfr . Siefkes, Detern. §
Farbenreines schwarzb . Stamm-
Kuhkalb, Mutter 3 ' /- °/°, hat zu j
verkaufen: Weert Busch , Heis- ^
selb«, Ringstraße.
Verkaufe zwei beste Herdbuch - ;
rinder , Ende Dezember ausge- H
tragen. S . Fecndcrs, Jem-
gumer Fähre , Post Leer.
Junge hochtragendeKuh verkauft«
W. Zimmermann, Boekzetelersehny
Schöne Läuserschweine zu verk . (
Wilh.Buse,Logaerfeld,Osseweg25.
Ruderboot zu verkaufen.

Leer, Adols -Hitker -Stratze 75. !

E/e/rtr. lltzren- unö
Ägnat-Dn/agen

mit und ohne Reguliereinnchtunq

Äetrieür Konkroi/antagen
für Stunden - und Akkordkonirolle

mit Farbbandstempel

Zerd. BaWper, Bremen 1

Haben Sic schon Ihre Anmeldung abgegeben?
rten Sie nicht , bis es zu spät ist. - Die Lehrgemeinsck

Rechnen
die vier Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen / ge¬
wöhnliche Brüche und Dezimalbrüche/ Matz -, Münz- und
Eewichtssystem / praktisches Rechnen in einfachen Aufga¬
ben der Regeldetrie / Prozentrechnen und Zinsrcchncn /

das einfache gewerbliche Rechnen
Dauer : 20 Abende , 19 bis 20.30 Uhr , Gebühr : 7.70 RM.

Anmeldungen bet der Deutschen Arbeitsfront , Kreiswaltung

Eausilmstelle der NSDAP ., Weser - Ems.
! , den 29 . Oktober , 19V« Uhr, im „Tivoli "

. Leer
Aas Krüuletn von Barnbelm

nach E . E. Lcssing
Gold. Ewald Baiser, Fita Venkhoff , Theo Lingen,

Fritz Kampers u . a . m.
kochenschau. Für Jugendliche zugelassen.

dlur vocli bis eivsckl . , - k - L»
Donnerstag . Oss groke l.u5tspiel

llis nsussis Woestsnscstsu
dlittvocknacbwitlag solang 4. 50 Dbr,

Geld- und Stahlschränke gegen Stellung von Kennziffer kurz-
fristig lieferbar:

uno Wever , Leer, Sinbenburgftr . 57. Ruf Mk
Generalvertreter der Firma H . Trenzinger, Hannover.

aus weiteres geschlossen.

s . Brahms, Mringsfebn
Dampfer „Königsau "

, Kavt . Varl,
labet am 1 . November in Hamburg nach Leer.

Eüteranmeldungen erbitten:
inl Günther, Hamburg 11. W. Bruns , Leer i . Ostsr.
attentwiete 1. Ledastratze 23.
rrnruf 311405 . Fernruf 2755.

mt1 1 cbe bekannt moc bvn
Leer

»Ml M SIS kllM !>

Bekanntmachung
Anordnung über Bewirtschaftung von Aepfeln

Auf Grund der Verordnung über die öffentliche Bewirtschaftung von land-

wirtschaftlichen Erzeugnissen vom 27. August 1939 (NCVl . I. S . 1521) wird zur

Sicherung der Obstversorgung für den Winter 1941/42, insbesondere zur Sicher¬

stellung der Durchführung des Erlasses des Reichsministers für Ernährung und

Landwirtschaft vom 8. Oktober 1941 — Gesch. Z . II A 2/4018, betreffend die Ver¬

teilung von Aepfeln , für den Bereich des Landesernährungsamtes Oldenburg
verordnet:
1. Aepfel mit Ausnahme der Ernte der nichterwerbsmäßigen Anbauer (Schreber-

gärtner , Hausgartenbesitzer ) sind beschlagnahmt.
2. In geschlossenen Anbaugebieten hat der erwerbsmäßige Erzeuger seinen Ernte-

anfall an Aepfel — mit Ausnahme seines eigenen Haushaltsbedarfs — der
zuständigen Bezirksabgabestelle nach deren Weisungen abzuliefern.
In nicht geschlossenen Anbaugebieten hat der erwerbsmäßige Erzeuger seinen
Ernteanfal ! — mit Ausnahme seines eigenen Haushaltsbedarfs an die Be-
zirksabgabestellen bzw. deren Sammelstellen oder an Verteiler abzugeben , die
im Besitze eines Schlußscheinbuches sind.

4. Die vorstehenden Bestimmungen gelten auch für anerkannte Edelobstbetriebe.
5. 2m übrigen gelten die Bestimmungen der Anordnung 34/41 der Hauptocremi-

gung der deutschen Eartenbauwirtschaft , betr . Bewirtschaftung von Aepfeln
vom 2. Oktober 1941 (Reichsnährstandsoerkündigungsblatt S . 358) soweit nicht
die obigen Bestimmungen entgegenstehen.

6. Verstöße gegen diese Verordnung werden nach den geltenden Bestimmungen be¬
straft.

7. Diese Verordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft.
Leer, den 27. Oktober 1911. Ernährungsamt des Kreises Leer , Abt . D,
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